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DREISSENA POLYMORPHA (PALLAS 1771) in die Saar 

Von ALOIS SCHÄFER 

Die derzeitige Verbreitung und Struktur von Molluskenpopu-
lationen in der Saar wird entscheidend von der Belastung 
und dem Teilausbau des Flusses zur Schiffahrtsstraße geprägt 
( SCHÄFER 1975). So bewirkt die hohe Belastung der mittleren 
Saar eine Arealregression benthaler und pelagialer Organis-
men, während die Verbindung zum französischen Kanalnetz über 
den Saar-Kohle-Kanal neue Einwanderungsmöglichkeiten schafft. 
Daher kann die Frage nach der Einwanderung neuer Arten nur 
im Zusammenhang mit der anthropogenen Überformung der Saar 
beantwortet werden. 

Die Verbreitungsgeschichte der hier behandelten Arten ist 
bei THIENEMANN (1950) und KI NZELBACH (1972) ausführlich be-
schrieben. Einen Überblick über die Einwanderungswege ver-
mittelt die folgende Karte (Abb. 1). 

Nach dem Anschluß der Saar an das französische Kanalsystem 
bestehen seit 1866 f ür einwandernde oder eingeschleppte 
Arten zwei Wege um die Saar zu erreichen, von Norden über 
die Mosel und von Süden über die Kanäle (Abb. 2). 9 
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Einwanderungswege 
nach 

A":Jb . " Abb . 2 

Die Erfassung neu in die Saar eingewanderter Arten ist 
durch einen Vergleich von Besammlungen der Saar gegen 
Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
(BOETTGER 1912, LE ROI 1911, SOHMITT 1854, SOHNUR 1858, 
Sammlungen des Königlichen Wasserbauamtes Saarbrücken 
1914 in 0011. SMF) mit den Ergebnissen eigener Saarbe-
reisungen zwischen 1971 und 1975 möglich. 
Daraus ergibt sich, daß potamoptrgus jenkinsi und Physa 
acuta nach 1914 die Saar erreic ten, während Dreissena 
porymorpha schon von BOETTGER 1907 bei Saarbrücken 
gefunden wurde. Das bedeutet, daß Dreissena POlymOraha 
vor der einschneidenden Veränderung der Saar durch ie 
zunehmende Belastung mit industriellen Abwässern seit 
Beginn des 1. Weltkrieges, hervorgerufen durch die 
Steigerung der Rüstungsproduktion in den Stahlwerken 
und Kohlezechen, (Saarl. Landesarchiv, Bestand Landrats-
amt Merzig, Inv. Nr. 62, 63, 64, 66) in die Saar gelang-
te. Hinzu kam die Errichtung des Kraftwerkes bei Mettlach, 
das eine Barriere für aus der Mosel einwandernde Arten 
darstellt. In diesem Fall ist sowohl eine Einwanderung 
oder Einschleppung durch den Schiffsverkehr von Süden 
durch die Kanäle als auch von Norden über die Mosel mög-
lich, da zu diesem Zeitpunkt (Ende 19. Jh.) die gesamte 
Saar bis Konz regelmäßig befahren wurde (HOPPSTEDTER 
1963, Saarl. Landesarchiv, Bestand Landratsamt Merzig, 
Inv. Nr. 63.) 



DREISSENA 
POLYMORPHA 

Vom heutigen Verbreitungsgebiet von Dreissena polymorpha 
in der Saar sind keine Rückschlüsse auf den möglichen 
Einwanderungsweg möglich. Das Areal erstreckt sich ledig-
lich von Sarreinsming bis zum Zentrum von Saarbrücken. 
Die Begrenzung flu ßabwärts ist eindeutig durch die hohe 
Belastung der Saar ab Saarbrücken-Burbach festgelegt 
(vgl. SCHP$ ER 1975, S.: 214). Dagegen erschweren die ver-
änderten hydrographischen Gegebenheiten (keine Kanalisie-
rung, kein Schiffsverkehr !) eine Arealausdehnung nach 
Süden. Die Abwässer von Sarre Union und Sarralbe haben 
dabei nur einen geringen Einfluß , da ihre Auswirkungen 
auf den Stoffhaushalt der Saar geringer sind als die der 
Belastung im Zentrum Saarbrückens. 
Im Gegensatz zu Dreissena polymorpha konnten die nach 
1914 in die Saar eingewanderten Arten ー ｯｴ｡ｭｯｾｹｲｧｵｳ＠
jenkinsi und Physa acuta nur von Süden über ie Kanäle 
einwandern. 
Potamopyrgus jenkinsi und Physa acuta gelangten über den 
Rhein-Marne-Kanal und den Saar-Kohle-Kanal in die Saar. 
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Potamopyrgus jenkinsi kommt in der Saar zwischen 
Zollingen und Saarbrücken-st. Arnual vor. Die abioti-
schen Faktoren dieser Saarstrecke lassen eine Einord-
nung in die Güteklasse 11 zu. Kennzeichnend für diesen 
Saarabschnitt sind der ausgeglichene Sauerstoffhaus-
halt und die niedrige Wärmebelastung. Die limitierenden 
Faktoren für ｰｯｴ｡ｭｯｾｹｲｧｵｳ＠ jenkinsi sind flußabwärts ein-
mal die Substratver nderung durch die Uferbefestigungen 
mit Stahlplanken und zum andern die Belastung von Sauer-
stoff- und Wärmehaushalt innerhalb des Stadtgebietes von 
Saarbrücken. 

Die Verbreitung von Physa acuta in der Saar bestätigt die 
Angaben über die hohe Resistenz dieser Art gegenüber Sauer-
stoffmangel und hohen Wassertemperaturen (FRÖMMING 1956, 
KINZELBACH 1972). Meßreihen von abiotischen Faktoren in dem 
von Physa acuta besiedelten Saarabschnitt verdeutlichen den 
großen Spielraum von Lebensbedingungen, in dem diese Art 
existieren kann. Erst die toxischen Substanzen aus der 
RosseI, Wassertemperaturen über 400, verbunden mit Sauer-
stoffwerten an der Nachweisbarkeitsgrenze, begrenzen das 
Vorkommen von ｐ ｨｾｳ｡＠ acuta (und Bithynia tentaculata) unter-
halb der Rosselmundung. Flußaufwarts kommt sie bis Rommel-
fing vor. 
Eine Besonderheit ist der Fundort von Physa acuta im Altarm 
bei Besseringen außerhalb ihres geschlossenen Areals zwi-
schen Rommelfing und Völklingen. Diese von Süden eingewan-
derte Schnecke wird durch Hochwässer saarabwärts verdriftet 
und kann sich dauerhaft nur in diesem Altarm halten. Seine 
Wasserbeschaffenheit ist, wie Molluskenfunde und abioti-
sche Untersuchungen zeigen, bedeutend besser als die der 
Saar in diesem Abschnitt. Das Fehlen dieser widerstandsfä -
higen Schnecke in der Saar zwischen Hostenbach und der 
Mündung bei Konz verdeutlicht die nachhaltigen Auswirkungen 
der Saarbelastung auf Biocoenosen der mittleren und unteren 
Saar. 
Es wird die Aufgabe weiterer Untersuchungen sein festzustel-
len, inwieweit der Gesamtausbau der Saar ein Eindringen neuer 
Arten von der Mosel zur Folge hat und ob die Wasserbeschaffen-
heit nach der Kanalisierung so beschaffen sein wird, daß sich 



die möglicherweise neu eingewanderten Arten halten können. 
Die zur Zeit laufenden Untersuchungen lassen allerdings 
befürchten, daß sich die Wasserqualität der Saar nach 
der Kanalisation bei gleichbleibend hoher Belastung 
zumindest in einigen Abschnitten verschlechtern wird 
(SCHÄFER 1976). 
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